Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache 


Der Bundesminister für Jugend, 
Familie und Gesundheit 

J 7 - 2596 


Bonn-Bad Godesberg 1, den 12, Mai 1970 


An den Herrn 
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Betr.: Bundesjugendplan, Bundesjugendspiele 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Schirmer, Dr. Schmitt- 
Vockenhausen, Dr. Müller-Emmert, Müller (Mülheim), 
Wrede, Wende, Metzger, Dr. Müller (München), Schmidt 
(München), Sdimidt (Kempten), Jung, Krall und 
der Fraktionen der SPD, FDP 
— Drucksache VI/627 — 


Die Kleine Anfrage der Abgeordneten Schirmer und Genossen 
über Bundesjugendplan und Bundesjugendspiele beantworte 
ich im Einvernehmen mit dem Herrn Bundesminister des Innern 
wie folgt: 


1. Sieht die Bundesregierung eine Möglichkeit, den Bundesjugend- 
plan so zu gestalten, daß die Arbeit der Jugendgruppen ein- 
schließlich denen der Sportjugend insgesamt angemessen und 
zueinander vergleichbar gefördert wird und dabei insbesondere 
die Möglichkeiten der Sportjugend in die Bemühungen einbe- 
zogen werden. Jugendlichen gute Voraussetzungen für Erzie- 
hung und Bildung zu bieten, frühzeitig demokratische Lebens- 
formen einzuüben und Verantwortung zu übernehmen? 


Die Deutsche Sportjugend war seit Schaffung des Bundesjugend- 
planes an der Förderung beteiligt. Ihre Tätigkeit erfüllt die da- 
für notwendigen Voraussetzungen. Aus einer früher gewählten 
Selbsteinschränkung im Vergleich zu Aufgabenstellungen ande- 
rer Jugendverbände, ist die Deutsche Sportjugend herausge- 
treten und weist seit einigen Jahren auf die ständige, beacht- 
liche Steigerung ihrer Mitgliederzahlen und Aktivitäten, z. B. 
im Bereich der internationalen Jugendbewegung hin. 

Die Bundesregierung ist der Auffassung, daß eine verstärkte 
Förderung der Deutschen Sportjugend gerechtfertigt ist. Die 
Steigerung muß einerseits die Größenordnung der Deutschen 
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Sportjugend beachten, die der weitaus mitgliederstärkste Ju- 
gendverband ist. Andererseits kann die Vergabe von Zuwen- 
dungen des Bundesjugendplanes nicht allein nach diesem Krite- 
rium erfolgen, sondern muß Anzahl, Intensität und Qualität der 
nach den Richtlinien, förderungs würdigen Maßnahmen und Ver- 
anstaltungsformen, z. B. für die politische Bildung der Jugend 
beachten. Ein weiterer Grund für die Steigerung der der Deut- 
schen Sportjugend zur Verfügung zu stellenden Bundesmittel 
muß darin gesehen werden, daß der für junge Menschen beson- 
ders anziehungskräftige Sport eigenes gesellschaftspolitisches 
Gewicht hat, zur Persönlichkeitsbildung beiträgt und durchaus 
geeignet ist, solidarisches, humanes und staatsbürgerliches En- 
gagement breiter Schichten der Jugend zu wecken. Die sport- 
liche Betätigung junger Menschen ist begrüßenswert und för- 
derungswürdig. Da die Förderung aus Mitteln des Bundes- 
jugendplanes aber — der Absicht dieses Förderungswerkes 
entsprechend — immer einen Zusammenhang mit außerschuli- 
schen Bildungsbemühungen haben muß, sind Aktivitäten zu 
entwickeln, bei denen der Sport, die Leibesübungen mit Jugend- 
bildung und Jugendbegegnung verknüpft werden. 

Die Bundesregierung hat aus diesen Überlegungen eine erste 
Konsequenz dadurch gezogen, daß nach dem Durchführungser- 
laß für den 21. Bundesjugendplan (1970) Zuwendungen an zen- 
trale Jugendverbände auch verwendet werden können für Kur- 
se, Arbeitstagungen und sonstige überregionale Maßnahmen 
der sportlichen Jugendbildung. Eine weitere Konsequenz war 
die Bereitschaft der Bundesregierung, die Deutsche Sportjugend 
im Jahre 1970 verstärkt an den Förderungsmitteln des Bundes- 
jugendplanes zu beteiligen. Diese Absicht hat inzwischen durch 
die Beschlüsse des Haushaltsausschusses des Deutschen Bundes- 
tages Zustimmung und Konkretisierung erfahren. Der Ansatz 
für die Deutsche Sportjugend in der Position f 12 des Bundes- 
jugendplanes wird von 930 000 DM im Jahre 1969 um 
775 000 DM auf 1 705 000 DM im Jahre 1970 angehoben. Dies 
bedeutet die größte Steigerung der Förderung, die je einem 
einzelnen Jugendverband in einem Jahr gewährt worden ist. 
Darüber hinaus wird im Rechnungsjahr 1970 die Deutsche Sport- 
jugend auch der Jugendverband mit dem größten Planungsbe- 
trag zur Förderung internationaler Jugendbegegnungen sein. 
Die vorgesehene Steigerungsrate ist prozentual größer als die 
für die 16 Mitgliederverbände des Deutschen Bundesjugend- 
ringes zusammengenommen. Dabei ist wichtig, daß die staat- 
liche Förderung der Jugendarbeit der anderen Jugendverbände 
und Träger der Jugendhilfe nicht etwa eingeschränkt wird, son- 
dern auch eine Steigerung erfährt, allerdings mit geringeren 
Steigerungsraten als bei der Deutschen Sportjugend. 

In einer vom Bundesminister für Jugend, Familie und Gesund- 
heit berufenen Kommission finden zur Zeit Beratungen über 
eine Neugestaltung des Bundesjugendplanes und eine Verlage- 
rung der Förderungsschwerpunkte statt. Die Reformen sollen 
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im Jahr 1971 verwirklicht werden. Eine der zur Beratung vor- 
gesehenen Planungen zielt darauf ab, zentrale Veranstaltungen 
der sportlichen Jugendbildung und Jugendbewegung als Son- 
derprogramm in den Bundesjugendplan einzufügen und mit 
angemessenen Mitteln auszustatten. Dieses Programm muß für 
die Mitwirkung aller Jugendverbände offen sein, doch liegt es 
nahe, daß die Deutsche Sportjugend daran in ganz besonderem 
Ausmaß teilhaben wird. Sportliche Jugendbildung und Jugend- 
begegnung soll dadurch als ein wesentlicher Bestandteil der 
durch den Bundesjugendplan zu fördernden Jugendbildung her- 
vorgehoben werden. 


2. Sind die Ergebnisse der Bundesjugendspiele befriedigend oder 
ist es notwendig, neue Impulse, besonders für Ziele und Formen 
der sportlichen Übungen und Wettkämpfe in Schulen und Ver- 
einen zu geben? 

Die Bundesregierung hält es nach wie vor für notwendig, mög- 
lichst vielen jungen Menschen Anreiz und Möglichkeit zu sport- 
licher Betätigung zu geben. Dies geschieht durch die Bundes- 
jugendspiele, die zusammen mit den Kultusministern der Län- 
der jährlich im Sommer und Winter durchgeführt werden. Die 
erforderliche Breite und solide Basis für diese Wettkämpfe 
garantiert in erster Linie die Schule. Sie erreicht — im Unter- 
schied zu den Sportverbänden — nicht nur besonders sportbe- 
geisterte und besonders talentierte, sondern alle Schüler. Aller- 
dings muß die Schule durch die Sport jugend und die sportlichen 
Fachverbände unterstützt werden, damit eine ausreichende 
Zahl von Helfern, Trainern und Betreuern zur Verfügung steht 
und die Bundesjugendspiele zu größter Wirksamkeit gebracht 
werden können. 

Es hat sich gezeigt, daß auch die Bundesjugendspiele einer 
ständigen kritischen Überprüfung ihrer inhaltlichen Gestaltung 
und organisatorischen Formen bedürfen, um immer erneut 
attraktiv für die Teilnehmer zu sein, die es zum freiwilligen 
Mitmachen zu gewinnen gilt. Die Träger der Bundesjugend- 
spiele und insbesondere der Bundesminister für Jugend, Familie 
und Gesundheit sind gegenüber Vorschlägen, die helfen, die 
Spiele fortzuentwickeln, besonders aufgeschlossen. 

Zur Zeit werden Anregungen geprüft, durch weiterführende 
Veranstaltungen, z. B. durch Schulsportfeste auf örtlicher und 
regionaler Ebene, zusätzlichen Anreiz zu schaffen, sowie Talent- 
suche und Talentförderung noch stärker als bisher zu unter- 
stützen. Hierbei muß jedoch durch eine rechtzeitige Abstim- 
mung über Aufbau und Rahmen weiterführender schulsport- 
licher Veranstaltungen und ihre Koordinierung mit den Bun- 
desjugendspielen vermieden werden, die Schulen zu über- 
fordern. Eine gemeinsame Beratung dieses Problems ist deshalb 
zwischen der Kultusministerkonferenz und dem Bundesminister 
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für Jugend, Familie und Gesundheit abgesprochen und steht 
unmittelbar bevor. Das Bundesministerium für Jugend, Familie 
und Gesundheit begrüßt die Absicht der zuständigen Aus- 
schüsse des Deutschen Bundestages, sich in die Beratungen über 
neue Formen der Bundesjugendspiele einzuschalten. 


Käthe Strobel 



